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interkontinentale Lenkwaffcn gehandelt haben
könnte. Unter dem Joche des von ihnen so sehr

gefeierten Testbannabkominens versuchen die
Amerikaner nun, aus den Ergebnissen
unterirdischer Versuchsreihen auf die Richtigkeit
ihrer verspäteten Interpretation der Ereignisse
von 1963 zu schließen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang
auch der Hinweis des Verfassers auf die budge-
tären Auswirkungen des Vietnamkrieges, der
direkt oder indirekt zu Ausgaben von etwa
30 Milliarden Dollar im Jahre 1968 geführt
habe, was unter anderem zu einer Kürzung der
NASA-Kredite von fast 6 Milliarden Dollar
im Jahr 1966 auf 3,85 Milliarden für 1969

gezwungen habe.
Dadurch seien wichtige militärische

Raumfahrtprojekte, etwa SAINT für die Inspektion
suspekter Satelliten oder die bemannten
Raumstationen MOL und MOSS gegenüber den
russischen Anstrengungen in Richtung Orbital-
waffen bereits in großen Rückstand geraten.
Grund genug für den Osten, den Vietnamkrieg
weiterdauern zu lassen!

Gewiß wird man bei der Lektüre den
Verdacht des Zweckpessimismus nicht los, ähnlich
wie bei Scrvan-Schrcibers Buch auf einem
anderen und doch wiederum verwandten Gebiete.
Doch kann das Studium dieser flüssig geschriebenen

Zusammenfassung des politisch-strategischen

Ringens der beiden Großen auch den
Offizieren des Kleinstaates sehr empfohlen
werden. Sie unterstreicht nur die stets potentielle

Gefahr «stellvertretender kleiner Kriege»
- auch in Europa. Es ist zu hoffen, daß eine
zweite Ausgabe des Werkes - die der
Verfasser verdienen würde - auch die wenigen
sinnstörenden Druckfehler, etwa bei der Addition

der Zahl an Gefechtsköpfen nach Indienst-
nahme der MIRV (S. 124), beim Datum der
Botschaft Johnsons an den Kongreß (Frieden
im Weltraum) (7. Februar 1963 statt 1967)
oder den falschen Klammerausdruck für CEP
(S. 117) zum Verschwinden brächte. Bo

Wehrrechtliche Vorschriften (Teil I).
Zusammengestellt von Ministerialrat Johann Ellinger.
Band 8 der «Truppendienst-Taschenbücher».
316 Seiten. Verlag Carl Überreuter, Wien 1969.

In der bekannten braunen Taschenbuchreihe
ist als Band 8 eihe Sammlung der wichtigsten
wehrrechtlichen Erlasse des österreichischen
Bundesheeres erschienen (Stand 1. Mai 1969).
Es sind dies die 'Bestimmungen der
Bundesverfassung über das Bundesheer, das

Neutralitätsgesetz, die militärischen Bestimmungen im
Staatsvertrag vom 15. Mai 1955, das Wehrgesetz,

die allgemeine Dienstvorschrift, das

Heereskraftfahrgesetz, das Kraftfahrgesetz 1967,
die Verordnung über den verlängerten ordentlichen

Präsenzdienst, das österreichische Solda-
tenstrafrecht, das Heeresdisziplinargesetz, das

Heeresgebührengesetz, das Bundesgesetz über
den sozialversichcrungsrechtlichen Schutz und
das Bundesgesetz über die Wehrdiensterinne-
rungsmedaille.

Von besonderem Interesse für uns sind die
Gesetze und Verordnungen, die unseren mili-
tärrechtlichcn Grundcrlassen (MO, DR, MStG)
entsprechen. Nach Gesetzesmatcrien und nach
dem Datum des Erlasses geordnete Zusammenstellungen

der Vorschriften sowie ein ausführliches

Stichwörterverzeichnis erhöhen den
Wert des handlichen Nachschlagewerkes.

Es ist beabsichtigt, in weiteren Bänden das

gesamte österreichische Wehrrecht aufzunehmen,

kz

Theorien des sozialen Wandels. Band 31 der
«Neuen Wissenschaftlichen Bibliothek».
Herausgegeben von Wolfgang Zapf. 496 Seiten.
Verlag Kiepenheuer & Witsch, Köln/ Berlin
1969.

Das Problem des sozialen Wandels gehört zu
den zentralen Bereichen der modernen
soziologischen Forschung. Nicht nur wird die
Brauchbarkeit der theoretischen Ansätze an
ihrer Fähigkeit gemessen, soziale Wandlungsvorgänge

zu erklären, vielmehr wird die Art
dieser Erklärung als charakteristisches Merkmal
der verschiedenen theoretischen Richtungen
betrachtet.

Die vorliegende Tcxtsammlung, herausgegeben

vom Frankfurter Soziologen Wolfgang
Zapf, versucht einen Beitrag zu dieser
Auseinandersetzung zu leisten. Der Herausgeber setzt
sich dabei das Ziel, «gesamtgesellschaftliche
Wandlungsprozcsse nach erfahrungswissenschaftlichen

Standards zu analysieren und zu
erklären». Mit dieser Zielsetzung wird die ma-
krosoziologischc Perspektive angedeutet, wobei

sich die drei thematischen Schwerpunkte,
nach denen die rund dreißig Beiträge ausgewählt

sind, durch die Stichworte: gesamtgesellschaftlicher

Wandel, Modernisierung und
internationale Transformation umschreiben lassen.
Die ersten zehn Texte befassen sich mit generellen

Modellen und Theorien der Stabilität,
des Wandels und der Entwicklungstendenz von
Gesellschaften; die folgenden zehn Beiträge
beinhalten Ansätze und Analysen der politischen,
ökonomischen und sozialen Faktoren jener
spezifischen Wandlungsvorgängc, die unter den
Begriff der «Modernisierung» fallen; die
restlichen Artikel schließlich beziehen sich speziell
auf die internationalen Voraussetzungen und
Konsequenzen gesamtgesellschaftlichen Wandels.

Der militärsoziologisch interessierte Leser
dürfte insbesondere durch den siebenten
Abschnitt des Bandes angesprochen werden, der
den Obcrtitcl «Revolution und Krieg» trägt.
Zapf schreibt in seiner Einleitung: «Der Rückgriff

auf Gewalt, auf Revolution und Krieg, ist
eine ständige Drohung und Realität. Diese
Eigenschaften internationaler Systeme sind für
die Erklärung des gesamtgesellschaftlichen
Wandels von entscheidender Bedeutung»
(S. 25).

James C. Davis versucht in seinem Beitrag
eine generelle Theorie der Revolution zu
entwickeln, deren Originalität in der Kombination
zweier sich scheinbar ausschließender klassischer

Erklärungen für die Entstehung von
Revolutionen besteht. Weder die Verelendung
(K. Marx) noch die zunehmende Liberalisierung

(A. de Tocqueville) bilden, für sich allein
betrachtet, genügende Erklärungen. Nach Davis

haben beide Ansätze dann erklärenden und
möglicherweise prognostischen Wert, wenn sie
nebeneinander und in die richtige Reihenfolge
gestellt werden. So sind Revolutionen dann am
wahrscheinlichsten, «wenn eine anhaltende
Periode tatsächlichen wirtschaftlichen und sozialen

Wachstums von einer kurzen und schweren
Rezession abgelöst wird» (S. 400).

Der zweite Text (Revolutionen: eine
quantitative Analyse) von Raymond Tantcr und
Manus Midlarsky knüpft umnittelbar an Davis
an, indem dessen Ansatz hier mit Hilfe
komparativer quantitativer Daten operationalisiert,
getestet und modifiziert wird. Die Verbindung
dieser beiden Arbeiten bildet ein Beispiel für
die Möglichkeit kumulativer Forschung.

Im folgenden Beitrag vom Franzosen Ray
mond Aron (Modernisierung, Reaktion une
die Rolle der Armee) wird eine Typologisie-
rung der historisch unterschiedlichen Rolle vor
Armeen in verschiedenen Stadien und verschiedenen

gesellschaftlichen Konstellationen ver-
sucht. Aron geht von der Beobachtung aus, dafj

trotz den optimistischen Spekulationen dei

19. Jahrhunderts, wonach die industrielle
Gesellschaft die Geißel des Krieges beseitiger
werde, die heutige Menschheit in einem perma-
nenten und diffusen Kriegszustand lebt. Sd

nimmt der Autor eine Analyse der verschiedeT
nen Beziehungen zwischen Armee und zivilen
Gewalt vor, wobei er zur Illustration der ein-1

zclncn Bezichungstypcn insbesondere Beispiel«
von Armeen der sogenannten dritten Well
wählt.

Einen wohl augenfälligen Kontrast zu ArorJ
bildet der vierte und letzte Beitrag dieses Ab-i
Schnitts mit dem Versuch von Lewis F. Richard-I
son, «eine mathematische Theorie des Wett-J
rüstens» aufzustellen. Als Verfechter der quan*
titativen Analyse will der Autor die bisher verJ
bal interpretierten sozialen Vorgänge und ZuJ
sammenhänge in mathematische Gleichungen
übersetzen. In seiner Theorie des Wettrüsten»
versucht Richardson am Beispiel der Beziehung
gen zweier Nationen zu zeigen, daß die vcr-1
schiedenen Motive, die eine Nation in Fricdens-I
Zeiten dazu veranlassen, ihre Kriegsvorberci-I
Hingen zu steigern oder einzuschränken, danacH
klassiert werden können, ob sie vom Stand de«

eigenen Vorbereitungen oder von den Maß-I
nahmen anderer Nationen abhängig sind. Dia
Komplexität dieser Zusammenhänge soll durch]
die mathematische Formulierung überschauban
gemacht werden. Auf die wissenschaftstheore-l
tische Auseinandersetzung über die Bedeutung]
der Mathematik in den Sozialwissenschaftea
kann hier allerdings nicht eingegangen wcrdcnl
Zudem scheint der Beitrag von Richardson)
mehr wegen seiner Originalität und wenigen
wegen seines konkreten Aussagegchaltcs vorJ
Interesse zu sein.

Der vorliegende Textband stellt relativ hohe!

Ansprüche an den Leser. Nur ein einigermaßen
fundiertes soziologisches Grundwissen ermögn
licht einen Überblick über die Komplexität des|

gebotenen Thcmcnkrciscs und über die

Querbeziehungen, welche die einzelnen Beiträge
verbinden. Jörg Octterli
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«Der Schweizer Soldat» Nr. 12/1969 ist eine]
rcichbebilderte und lesenswerte Sonderausgabe
über die Zeit Napoleons I. - Im gleichen Heft
wird an Hand von Strafstatistiken aus dem
Bereich der Flieger- und Flabtruppen
nachgewiesen, daß sich die Unruhe der Jugend in
den vergangenen 10 Jahren dort noch 111 keiner
Weise manifestiert hat. r
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